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der „Zöglin: WAÄdl. ESs wird in die Betrachtung die en in un Bre-
1II1C  = AUS dieser eıt einbezogen. Danach die Gemeinden Frankfurt, mıit
Friedrichsdorf (1862-1864), Mannheim (1864-18066), 1e chweiz G—

Horgen/Schweiz (1869), Berlin (1870-1875), orzheiım (1875—-18 / /),
Urı1ıCc. (1878-1850) und Basel (1880—-1882), die alle Einblicke in ihre fruühe
Geschichte finden SC  16  1C erfolgte 18552 die Auswanderung, 1im

deutschsprachigen ‚welig der Kirchen in den USA wirken.
Es ist unausbleiblich, 24SS Hausser, der 1575 VO der UuUurc earsa

M1 ausgelösten Heiligungsbewegung erfasst Wr un! als Vorstehender
Altester (Distriktsvorsteher) die Dynamik dieser CWI in den emelnn-
den Öördern versuchte, Einblicke in den Missionswillen, die Arbeitswei-
S! die Lebensgestaltung, die gesellschaftlichen Verhältnisse un: die KOon-
takte un! Verhältnisse anderen Kirchen un:! christlichen Gruppen CI-

Öffnet. Hausser Wr MIt Henriette Privat AUS Friedrichsdorf verheiratet.
Der Herausgeber hat das handschriftliche Original dieser iografie (mit

wenigen Korrekturen) in buchstabengetreuer Übertragung für den ruck
vorbereitet. eNauere Angaben ber das Original der Autobiografie un WEe1-
tere Verbreitung innerhal der Familie werden auf 174-179 argelegt.
VWeiter sind beigegeben DiIie Heiratsurkunde NOC in französischer 5Spra-
che Aaus Friedrichsdorf), verschiedene Briefe un! Auszuge AaUuSs Artikeln VO

Friedrich Hausser un CS werden Einblicke in die Familiengeschichte VO

TAau enrıiette geb Privat AUS der Gemeinde in Friedrichsdortf (S 191—201)
gegeben Andere familiengeschichtliche Einblicke werden ermöglicht. Es 1st

wunderbar, A4ss ach der bisherigen kleinen Biografie, die August Rücker
in Band I1 der „Pioniere des Methodismus in Deutschland“ (in den reifsi-
SCI Jahren) veröffentlicht hat, 11U  - die originale „Stimme“ dieses
derbaren 10N1ers im esen gehö werden annn

DIie Kirche annn dem Ur-Grofßneffen Dr Rolf Hausser dankbar se1in,
A4SsSs diese Autobiografie uUurc die Veröffentlichung der Forschung
gänglic gemacht un: damit die Kirche esche hat

Karl Heinz O12

Nicholas M Ratlion, Pietismus und Revolution. Der adısche Pfarrer Jakob
Theodor Plitt (1815—-1886) un sSEINE Beziehungen ach England, Heidel-
berg Z2012, 144 S 16,90 97  05
Der irische Forscher 1cholas Railton, 1im erein für Freikirchenforschung
eın Unbekannter, hat wieder eine interessante Arbeit vorgelegt. Er portra-
tiert den badischen Pfarrer aCo Theodor Plitt, der eine aufßergewöhnliche
Biografie hat eiINeEe Wurzeln un:! die frühe eıit SEINES Lebens sind gepragt
uUurc. die Frömmigkeit un: Theologie in der Brüdergemeine. Sein er
Wr in der Herrnhuter Kolonie Königsfeld un spater anderen eme1l-
11IC  - als Pastor atıg eEINE Multter Wr die Tochter eines Missionars Eltern-
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AQ4US un: schulische Bildung pragten se1in Leben nachhaltig. Es ist eın
Zweilfel, 24SS 1er die Weichen für seINeNnN ungewöhnlich Pfarrdienst in der
badischen Landeskirche gestellt wurden.

Plitt Wr in London Mitbegründer der Evangelischen 14N7z Er Wr e1-
1ICT der wenigen Theologen, die sich die des Jahrhunderts ak-
t1V für Religionsfreiheit einsetzten der 1853 in Verbindung mıit der Alli-

VO dem Execulive COommiltee [Or Ihe Vindicalion and Promotion of
ReliQious Ziberty ach Homburg einberufenen Konferenz für Relz-
gionsfreihett auf dem OMLIHEN. ahm für die Herrnhuter teil Er mach-

dort eiNe in Deutschland am: selten mögliche Öökumenische Erfah-
LUNgS miıt Vertretern VO Reformierten, Waldensern un Huge-
NOTLTLEN, die in Deutschland als Minderheiten wirkten.

Railton beschreibt das Wirken Plitts weIıiter als Bulsprediger, als Gemein-
schaftsmann, als Missionsfreund, als Mann der nNnneren MI1SS10n, als Predi-
SCI un: als Chronist der Revolutionszeit, deren Ursachen interpretiert,
un als Gefangenenseelsorger. Den TUnNn! für die Revolution sah Plitt im
nglauben, der zunächst Urc die Unıyversitaten un:! annn VO Kanzeln
verbreitet wurde. Die Entheiligung des „Sabbattages“ für ih: USdruCcC
des Unglaubens. Die grolise Sympathie für die Impulse geistli-
chen Leben Aus England un: Schottland hat ihn nachhaltig heeinflusst. ES
Wr ein ebhafter Korrespondent des VOoO der Evangelical Alliance heraus-
gegebenen Zeitschrift Evangelical Christendom, die Railton als Quelle ZUrLC

Verfügung stand
TrTEeLNC 1Sst CS SCWAaALLT, VO der Biografie des badischen Pfarrers mıit SC1-

nNer Herrnhuter Pragung her, die sEeEINEM Leben einıge ungewöhnliche Akti-
vitaten mıit der internationalen eite, die ökumenischen enheit, dem
Einsatz für die Religionsfreiheit eröffnete, die Beziehung zwischen „Pietis-
111US (Erweckung) un Revolution“ etrachten. In dieser Hinsicht weckt
der 1te alsche Erwa  ngen, enn die Mehrzahl der eutschen Theolo-
SCNH, insbesondere der konservativen, bedeutete die 184S8Ser Revolution e1-
IIC  — Schock DIie Mehrzahl Wr un: reaglierte W1€Ee Johann Hinrich
Wichern mit antirevolutionären rogrammen. DIie mit dem 1L geweckte
Hoffnung auf eine Einordnung VO „Pietismus un: Revolution“ konnte in
der e1Ise werden, A4Sss hilfreiches Quellenmateri bereitgestellt
wurde, dieses ema 1im badischen Kontext esonderer Berück-
sichtigung des Herrnhuters Einflusses weiter voranzutreiben. Im Grunde
1St das Buch neben „Pıetismus und Revolution“ mıit einem zweıten 1te
versehen, in dem auf die ngland-Beziehungen Plitts hingewiesen wird.
Eindeutigkeit ware für die Käufer eın klares Signal SCWESCNH, wobei für
mich el Perspektiven VO  $ Interesse

In Überblicksdarstellungen WwW1€e der Geschichte des PIeLismus hat
Theodor Plitt och keine Beachtung gefunden Railtons Publikation wird
elfen, die utmerksa  eıt auf diese integrierende un für die internatio-
ale IWweCKung bemerkenswerte Persönlichkeit en
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Das Buch 1st Uurc den ereiın für Kirchengeschichte in der Evangeli-

schen Landeskirche in Baden herausgegeben un sechr ansprechend mıit
vielen Bildern un Bildtafeln, die den zeitgeschichtlichen Hintergrund le.
bendig werden lassen, SOWI1E einer en ausgestattetl. Eın ersonenre-
gister mıit den wichtigsten amen 1st beigegeben.

Karl Heinz Vozgt

Kalarzyna ORLOSA /Andrea Strübind (Hg.) Glaube Freiheit Dikta-
tur Europa und den USA Festschrift für Gerhard Besier z Ge-
burtstag, Göttingen 2007, 894 D: 31,95 778-53225520898)
55 Autoren en einer voluminösen Festschrift ZUuU Geburtstag für
Gerhard Besier beigetragen, dessen weıltes Forschungsfeld in Sanz -
terschiedlichen Disziplinen spiegeln un: den nicht immer unumstritte-
11IC  — Jubilar ehren. Die beiden Herausgeberinnen arzyna toklosa un!

Vereinsmitglied rea TUuD1nN! en dem fast 1010 Seiten umfas-
senden Sammelban: das jeden Freikirchler elektrisierende ema „Glaube

Freiheit Diktatur“ gegeben un CS in den westlichen Horizont zwischen
Europa un: den USA gestellt Damit 1st bereits angedeutet, das konfessio-
ne un:! nationale Grenzen überschritten werden, Wds$s nicht immer in der
kirchengeschichtlichen isziplin geschieht, obwohl CS 1mM Zeitalter Öökume-
nischen Lebens, Denkens un Arbeitens unverzichtbar ISt, traditionelle,
gangige Vorurteile überwinden.

Die einzelnen tudien werden Trel groisen Themenfeldern zugeordnet.
Erstens Historische Theologie in praktischer, systematischer un Öökume-
nischer Perspektive (41—419); zweıitens Religiöse Minderheiten un: rechts-
staatliche Ordnung 3-6  9 drittens: Europäische un: nordamerikani-
sche Zeitgeschichte 78 on ın der Einleitung (1 1—58) en die
Herausgeberinnen einem „interdisziplinären arcCours  . als einer 95 70ku_
menischen:!‘ Entdeckungsreise Urc die Zeitgeschichte“ eın e  er Beıtrag
wird VO  - ihnen knapp un e1  sam charakterisiert. nter den Autoren
sind international renomMILerte Forscher W1€e John ONWAaY (Kana-
da), Re1Jo Heinonen (Finnland), Karl CAWAarz (Österreich), Reg1-
nald Ward (Großbritannien) 11ULE ein1ıge LICHNMNECN So, W1€E nicht alle
Autoren aufgezählt werden können, 1St CS bentfalls unmöglich, den weıten
Horizont der Themen abzuschreiten. Einige für die Freikirchenforschung
wichtig scheinende Aspekte sind jedoch benennen. Andrea trübind hat
sich eines Themas ANSCHNOMMCN, auf dessen Brisanz sS1C schon 1in ihrer frü-
hen Dissertation 1989 ber den „Bund der Baptistengemeinden in ‚Dritten
Reich‘, DiIie unfreie Freikirche“ hingewiesen hat un:! das egenwart!: mehr-
fach Gelegenheit Publikationen bot uletz Hans-Joachim Leısten, Wıe
alle andern auch. Baptistengemeinden 1im Dritten Reich 1mM Spiegel ihrer


